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II. Neutestamentlich

E. L. ist ---+Literatur, die sich konstituiert

durch eine Geschichte (story/histoire), welche in

einem textuellen Erzählakt von einem Er­

zähler (narrator/narration) narrativ vermittelt

wird (narration/recit) (---+ Erzählung/Erzählen/

Erzähler). Frühchristliche Literatur ist
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somit mehrheitlich e. L. Am Anfang stehen 

-+Gleichnisse, Apophthegmata/Chrien, -, 

Wundergeschichten, -+Legenden etc., die 

später in die schriftliche -+Gattung -+Evan­

gelium eingebunden wurden. Mk ist die äl­

teste erhaltene Evangeliumserzählung, die 

die Geschichte (story) Jesu temporal und kau­

sal verknüpft und von der Berufung bis zur 

Auffindung des leeren Grabes erzählt. Mk 

fand zahlreiche Nachahmungen. Die vier ka­

nonischen Evangelienerzählungen doku­

mentieren anschaulich, wie ein und dieselbe 

Geschichte, nämlich die story Jesu, auf unter­

schiedliche Weise erzählt werden kann. Die 

Erzählung des Lk erfuhr zudem eine Fortset­

zung in einem zweiten Buch, der Apg. Beide 

Bücher werden durch dieselbe Erzählsituati­

on, d. h. denselben Erzähler (anonymes Ich) 

und denselben Erzähladressaten (Theophilos) 

(Lk 1,1-4; Apg 1,1) sowie bestimmte Erzähl­

strategien (Pro- und Analepsen, parallel ge­

staltete Erzählsequenzen, wie etwa die Pro­

zesse Jesu und Pauli etc.) zusammengehalten. 

Erzählanalytisch gesprochen ist die Apg ein 

sequel. Unabhängig von der strittigen Frage 

nach der Gattung der einzelnen ntl. Schriften, 

etwa der Evangelien und der Apg (Biographie, 

Roman, Historiographie, Gattung sui generis 

etc.), sind die -+Texte der Erzählliteratur zu­

zuordnen. Dies gilt insbesondere auch für die 

Gattung Historiographie, die ebenfalls den 

Gesetzen der Erzählungen folgt (H. White, G. 

Genette). Angesichts dieses Befundes über­

rascht es umso mehr, dass sich erst seit den 

1980er Jahren in der ntl. Forschung langsam 

für die Evangelien die Erkenntnis durchge­

setzt hat, dass diese Erzählungen sind. Um die 

Wende zum 21. Jh. hat sich schließlich in­

nerhalb des ntl. Methodenkanons die Er­

zähltextanalyse etabliert. Das zeigt, dass die 

Erforschung der ntl. Erzählliteratur noch in 

den Anfängen steht. Auch die Offb ist der e.n 

L. zuzurechnen; sie trägt u. a. Züge eines

Briefromans (die sieben Sendschreiben). Noch

kaum erforscht sind die narrativen Elemente

der ntl. Briefliteratur (etwa Gal 1 f.; Phil 2,6-

11). Frühchristliche Theologie ist vorrangig

narrative Theologie. Dies gilt in gleicher

Weise für die ntl. apokryphe Literatur, die

ebenfalls mehrheitlich der e.n L. zuzurechnen

ist.
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